
Methodischer Ansatz

• Sichtung und Erweiterung ökonomischer, psychologischer und

soziologischer Erklärungsansätze für Verhalten im Energie-

system

• Identifizierung von Einflussfaktoren auf das Energiever-

brauchsverhalten privater Haushalte mittels Umfragen und

Discrete Choice Experimenten

• Spezifizierung von Transformationspfaden mittels eines dyna-

mischen Cross-Impact-Balance Ansatzes

• Abschätzung makro-ökonomischer Effekte mittels Input-Output

Analyse

• Ableitung von Politikempfehlungen
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KERNTHESEN UND BEFUNDE

| Die Ergebnisse zeigen, dass soziale Bedürfnisse, Sozial-

kapital, soziale Normen, soziale Identität und Umwelt-

bewusstsein die Bereitschaft zur Teilnahme an Energie-

gemeinschaften erheblich beeinflussen. Daher sollten

Informationskampagnen nicht nur Umweltthemen an-

sprechen, sondern auch Aspekte wie z. B. das Gemein-

schaftsgefühl, das durch die Teilnahme an Energiegemein-

schaften entsteht.

| Es wurde deutlich, dass durch die Förderungen von

Energiegemeinschaften insbesondere hinsichtlich der Ein-

beziehung von Mietern*innen in die Energiewende sowie im

Hinblick auf die Wärmewende positive Impulse ausgehen

können. Daher ist die Verbreitung von Energiegemein-

schaften zu unterstützen, auch wenn die mit Mehrkosten

verbunden ist.

| Zu berücksichtigen ist, dass mit einer Zunahme der Eigen-

oder gemeinschaftlichen Energieversorgung Netzentgelte,

Umlagen und Steuereinnahmen wegfallen, während der

Zuschussbedarf steigt. Entsprechend sind Gegenfinan-

zierungsmaßnahmen erforderlich.

Ausgangssituation & Forschungsfragen

Das Projekt hat zum Ziel herauszufinden, inwieweit bzw. wie

durch die Berücksichtigung des sozialen Kontextes, private

Haushalte zu einer aktiveren Teilnahme an einer Transformation

des Energiesystems motiviert werden können.

Entsprechend steht nicht die isolierte Betrachtung des Verhaltens

Einzelner, sondern der Einfluss sozialer Faktoren auf das

Handeln von Individuen im Vordergrund. So fokussiert sich das

Projekt auf gemeinschaftsbasierte Aktivitäten privater Haushalte.

Ergebnisse (Beispiele)

• Die Bereitschaft sich an einer lokalen Energiegemeinschaft zu

beteiligen, hängt nicht nur von ökonomischen Aspekten

sondern auch von sozialen Bedürfnissen, sozialen Normen

und Umweltbewusstsein ab.

• Zudem kommt der Identifikation mit der Gruppe, hier der

Nachbarschaft, und die Wahrnehmung einer kollektiven

Wirksamkeit sowie die Vorerfahrungen guter Bekannter mit

Energiegemeinschaften eine wichtige Rolle zu.

• Ohne Gegenfinanzierungsmaßnahmen führt eine Zunahme

der Eigenversorgung von Haushalten bzw. Energiegemein-

schaften zu einem geringen Aufkommen an Umlagen (z. B.

EEG-Umlage), einem höheren Bedarf an Subventions-

zahlungen sowie geringeren Steueraufkommen.
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Abbildung 3: Beispiel für einen Transformationspfad und dessen Bewertung

Abbildung 1: Erklärungsmodell für Handlungsentscheidungen

Abbildung 2: Empirische Ergebnisse
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Bedeutung Extremereignisse: 
„Gab es in der Vergangenheit ein Extremereignis (z. B. Stürme, Fluten, 
Waldbrände, Pandemien), das Sie dazu bewogen hat, Ihre Einstellung 

zur Umwelt und/oder ihr Umweltverhalten zu überdenken?” 

Bedeutung von Einflussfaktoren auf Beteiligungsbereitschaft

Note: *** p < 0.001, ** p < 0.01, * p < 0.05

2020 2025 2030 2035 2040

Akteursgruppe A Nicht aktiv Alleine aktiv Alleine aktiv Alleine aktiv Alleine aktiv

Akteursgruppe B Nicht aktiv Nicht aktiv Alleine aktiv Gemeinsam aktiv Gemeinsam aktiv

Akteursgruppe C Nicht aktiv Nicht aktiv Nicht aktiv Alleine aktiv Alleine aktiv

Akteursgruppe D Nicht aktiv Nicht aktiv Nicht aktiv Gemeinsam aktiv Gemeinsam aktiv

Akteursgruppe E Nicht aktiv Nicht aktiv Nicht aktiv Nicht aktiv Nicht aktiv

Legende:

Akteursgruppe: Einteilung 

in Anlehnung an Socio-

dimensions und Eigen-

tümerquote, Gruppen 

zeichnen sich durch unter-

schiedliche Handlungspiel-

räume aus.

Quelle: [1], [5]

Quelle: [3]

Quelle: [6], [4]
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